Unterricht zum Körperbild im Vorfeld der Lerninsel
1. Reise durch den Körper – Übung zur Körperwahrnehmung
Vorbereitung: jede Teilnehmerin / jeder Teilnehmer  erhält einen Klumpen Ton (möglichst Drehton) in ein feuchtes Tuch gewickelt + zusätzliches Handtuch und hat das griffbereit neben sich platziert.

„Bei der folgenden Übung sollt Ihr möglichst ruhig und konzentriert sein – auch um die

anderen nicht zu stören!

Schließt bitte die Augen.

Spürt nach innen.

Setzt Euch möglichst bequem hin, lasst Euch von der Sitzoberfläche tragen.

Während der nächsten Minuten richtet Ihr Eure Aufmerksamkeit langsam auf alle Teile Eures Körpers. Nehmt bei der Reise wahr, wie sich die einzelnen Körperbereiche anfühlen. Manche

Körperbereiche werdet Ihr ganz leicht wahrnehmen können, andere vielleicht weniger.

Manche Bereiche werden sich lebendig anfühlen, in anderen empfindet Ihr vielleicht

Spannung oder Schmerz. Lasst alle Empfindungen zu.

Nehmt die Bewegung Eures Atems wahr, das Heben und Senken der Brust und Bauch mit

dem Ein- und Ausatmen. Spürt der Bewegung der Atemwelle nach…

Nun lenkt Eure Aufmerksamkeit zum rechten Bein, zum rechten Fuß bis in die Zehen hinein.

Nehmt Eure Fußsohle wahr, das Fußgelenk. Wandert nun in Gedanken den rechten

Unterschenkel hoch, spürt das Knie… den rechten Oberschenkel. Nehmt Eure rechte Hüfte

wahr… spürt die rechte Gesäßbacke… den Anus, die Geschlechtsteile. Nehmt die linke

Gesäßbacke wahr… die linke Hüfte… und wandert langsam zum linken Bein, zunächst zum

linken Fuß bis in die Zehenspitzen hinein. Nehmt Eure Fußsohlen wahr… die Oberseite des

linken Fußes, das Fußgelenk. Wandert nun langsam den linken Unterschenkel hoch, spürt

Euer linkes Knie… den linken Oberschenkel. Spürt noch einmal die linke Hüfte, die linke

Gesäßbacke und gelangt zum unteren Ende der Wirbelsäule. Und nun wandert die

Wirbelsäule Wirbel für Wirbel hoch. Ihr spürt den Lendenwirbel… die Wirbel im

Taillenbereich… die Wirbel im oberen Rücken… die Nackenwirbel… die Halswirbel… und

gelangt zum Kopf. Ihr spürt die Kopfhaut, da wo die Haare wachsen… Ihr spürt Eure Stirn…

die Augenbrauen… die Augen… die Nase… die Wangen… die Ohren…. den Mund, die

Oberlippe und den Oberkiefer, die Unterlippe und den Unterkiffer, den Hals… Ihr nehmt

Eure rechte Schulter wahr und wandert zum rechten Arm, zur rechten Hand bis in die

Fingerspitzen hinein. Ihr spürt die Außenseite der rechten Hand… das Handgelenk… den

rechten Unterarm… den Ellenbogen… den rechten Oberarm. Ihr wandert weiter zur linken

Schulter… zum linken Arm, zunächst zur linken Hand bis in die Fingerspitzen hinein. Ihr

fühlt die Innenseite der linken Hand… die Außenseite der linken Hand… das Handgelenk…

den Unterarm… den Ellenbogen… den linken Oberarm… die linke Schulter… den Hals.

Wandert nun zur Vorderseite des Körpers… zur Brust. Spürt Euren Bauch… den Unterleib

und das Becken.

Nehmt nun Euren Körper insgesamt wahr, seine Form, seine Grenze zur Umwelt… Nun spürt

zum Abschluss noch einmal die Form Eures Körpers und alle Körperbereiche mit den

verschiedenen Empfindungen…

Kommt nun zurück (und öffnet die Augen.)“
(modifiziert nach: Teegen, Frauke (1992): Die Bildersprache des Körpers. Gesundheit kann

gelernt werden. Hamburg: Rowohlt, S. 154-156 zit. n. Uhle, Hannah „Unterrichtsentwurf Heilerziehungspflege“ – Internet – download November 2011 nach Google-Recherche)
( Alternative: Übung zur progressiven Muskelentspannung

2. Gestaltung einer Körperbildskulptur in Ton (unmittelbar im Anschluss an die Wahrnehmung – möglichst mit geschlossenen Augen fortsetzen)

Mögliche Instruktion zur Körperbildskulptur:

„Bitte plastizieren Sie mit geschlossenen Augen eine menschliche Gestalt. Um ganz in Ruhe arbeiten zu können, haben sich dafür so viel Zeit zur Verfügung, wie sie benötigen. Es ist Ihnen freigestellt, ob Sie die Figur stehend, sitzend oder liegend gestalten möchten. Sollte Ihnen die Menge Ton nicht reichen, können Sie gerne mehr bekommen. falls Sie aber nicht allen Ton, den Sie jetzt in der Hand haben, verwenden wollen, lassen Sie einen Rest. Wenn Sie das Gefühl haben, dass Ihre Figur fertig ist, öffnen Sie bitte die Augen noch nicht. Stellen Sie sich zuerst vor, wie die Figur aussieht. (Wir wollen nachher die Unterschiede zwischen Ihrer Vorstellung von der Figur und wie sie wirklich aussieht besprechen.)“ (Joraschky / v. Arnim 2009 in: Joraschky et al: Körpererleben und Körperbild. Ein Handbuch zur Diagnostik. Schattauer)

3. Unterrichtsgespräch/ Kreisgespräch
Auswertung der Übung – Welche Erfahrungen habe ich gemacht? Wie entsteht unser Körperbild? Wie nehmen wir unseren Körper wahr?
4. Lehrervortrag / Selbsterarbeitung
Neurologische Grundlagen:  Körperschema  ( Körperrepräsentationen im ZNS (Homunculus)
5. Unterrichtsgespräch

Erarbeitung – Vergleich: Körperschema  - Körperbild – evt. biomechanisches Körpermodell (ergänzen)

(vgl. Abbildung unten)

( Auswertung: Welche Bedeutung haben die Inhalte der Einheit für das berufliche Handeln als OTA 
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